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müsste, zu Wahlzwecken Sodann fürchtet man den Antimilitarismus
und sucht ihn möglichst moralisch totzuschlagen. Endlich besinnt man sich
auf einmal darauf, dass man eigentlich auch Ideale haben sollte. Aber da

man in der Eile keine finden kann (wo sie vorhanden waren und sind, hat man
sie ja bloss verhöhnt und schlecht gemacht!), schreit man nach der Jugend,
die schleunigst dafür sorgen soll — bis zu den Wahlen! Denn nachher könnte
man sie schwerlich mehr brauchen. Immerhin, eine Ahnung des Besseren
erscheint in diesem Schrei nach den Idealen. Nur dass es töricht ist, zu
erwarten, die Jugend habe als solche in einer Zeit der geistigen Degeneration
einen geheimen Vorrat von Idealen. Von Idealismus vielleicht — aber
„Ideal e" müssen ihr gezeigt werden

Eine kleine Verheissung ist das Auftauchen des Verlanges nach einer wirklich

freien und der Wahrheit dienenden Presse. Die in Zürich seit einiger
Zeit erscheinende „Peripherie" hat sich in „Das freie Wort" umgewandelt

und will diesem Verlangen dienen. Möge ihm ein besseres Gelingen
beschieden sein, als ähnlichen bisherigen Versuchen!

Kulturelles.
Am wüstesten und scheinbar hoffnungslosesten sieht die Welt auf dem

Gebiete des allgemein kulturellen Lebens aus. Fortschreitende Maschinisie-
rung und damit Entseelung des ganzen Lebens; immer wachsende sittliche
Entartung, besonders im sexuellen Leben, überhaupt eine Zunahme alles dessen,
womit der Mensch sich betäubt: sei's Kino, sei's „Tanz", sei's „Fest" oder was
immer; Allmacht des Mammons über die ganze Welt, über Natur und Geist,
die er beide beherrscht und verwüstet, und so fort in infinitum! Diesen
Zustand der heutigen Welt offenbaren besonders die grossen Fremdenkurorte.
Sie sind eine Aufreizung zum Bolschewismus wie Weniges. Eine untergehende
Gesellschaft scheint hier wieder einmal nach der Parole: „Après nous le
déluge" zu leben. Diesen Zustand beleuchtet sowohl das Endschicksal der
Expedition Nobile, als auch der Ausgang eines Loses, wie das des Geldmannes
Löwenstein und dieVerhaftung von Hugo Stinnes wegen Betrugs. Als
Degenerationserscheinung betrachte ich ohne Angst vor demVorwurf der
Rückständigkeit Anlässe wie z. B. die Olympiaden, die weit davon entfernt, die
Gesundheit zu mehren, sie nur untergraben und weit davon entfernt, die Völker
einander näher zu bringen, sie nur in neue nationale Gehässigkeiten und
Eifersüchteleien verstricken. Das alles ist mir, zum mindesten in der heutigen Form,
kurzweg Zivilisationsverderben, Wahn oder Schwindel, Zeichen des Untergangs

einer ganzen Welt.
Zur Zivilisation in dem Sinne des Wortes, worin es mehr einen

Gegensatz zur Kultur bedeutet, rechne ich auch Unternehmungen wie die
„Pressa" in Köln. (Schon diese Abkürzungen, die das Wort entseelen! Als
ob man nicht mehr Zeit fände, ein paar wirkliche Worte auszusprechen!)
Interessant mögen solche Ausstellungen sein, aber bloss zum Erschrecken. Im übrigen

gibt es Dinge, die man nicht ausstellt. Ich habe mich meinerseits resolut
geweigert, die „Neuen Wege" an diese Ausstellung, die auch eine Rubrik
„Evangelische Presse" enthielt, zu schicken.

Personalia.
Gestorben ist G i ol itti, der einst allgewaltige italienische Politiker, auf

den Trümmern des liberalen Italiens. — In Ragaz ist während einer Badekur
vom Herzschlag ereilt worden Frank Thomas, der Genfer Evangelist, ein
Mann mit einem grossen, impulsiven Herzen und einer beredten Zunge, der
sich im Dienste Gottes und der Menschen verzehrt hat. — In England ist
Lord Haidane geschieden, eine Verkörperung der Tragik des europäischen
und besonders des deutsch-englischen Schicksals. Zweimal hat er, ein für die
deutsche Kultur des älteren Stils begeisterter Mann, Deutschland, d. n. seinen
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